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Völkische 3dee oder politischer Konsesfionalismus
Wer von beiden bildet den Wellgegner des Bolschewismus?

In die Völker Europas ist durch das bol-
schewistischeBlutbad in Spanien Bewegung
gekommen. Es fragen sich die Völker , die das
Erbe einer großen Kultur zu verteidigen
haben und eine hoffnungsreiche Zukunft vor
sich sehen, welcheKraft  wohl in der Lage
ist, den stärksten Wall gegen denBol-
schewismus  aufzurichten . Diese Frage
bewegt auch auf das Tiefste die Herzen aller
deutschen Volksgenossen . Denn wir alle stau-
den am Rande eines bolschewistischen Auf¬
ruhrs . Wir haben in den Jahren vor der
nationalsozialistischen Revolution in einzel¬
nen Teilen des Reiches ein anschauliches Bild
bolschewistischen Terrors vor unseren eigenen
Augen gesehen. Heute erheben zwei große
geistige Strömungen  sür sich den
Anspruch , der Flut des Bolschewismus , der
Zerstörung aller staatlichen Gemeinschaft , der
Zersetzung jedes sittlichen und moralischen
Empfindens und Denkens Einhalt gebieten zu
können . Es sind die christlichen Kon¬
fessionen,  und es sind in den einzelnen
Völkern die nationalen , die völkischen
Machtgruppen.  Nicht Worte , nicht Theo¬
rien können für die eine oder andere Gruppe
beweiskräftig ins Feld geführt werden , son¬
dern die Tatsachen der geschichtlichen Ereig¬
nisse, die der ganzen Welt bekannt sind, kön¬
nen allein erweisen , wer diesen Anspruch zu
Recht erhebt.

Der Nationalsozial  is mus  als völ¬
kische Weltanschauung hat von jeher seine
größte Aufgabe im Kampf wider den Bolsche¬
wismus gesehen. Und niemand wird be¬
streiten , daß Opserbereitschaft , Mut . Energie,
zielbewußter Einsatz aller Kräfte der Partei
und des Staates den Bolschewismus
wirklich und endgültig in
Deutschland  niedergeworfen
haben . Nichts wäre natürlicher , als daß die
christlichen Konfessionen diese Tatsache an¬
erkennen und daraus folgernd jede völkisch¬
nationale Weltanschauung als den Todfeind
des Bolschewismus ansehen und sich ihr zur
Seite stellen, zumal der Faschismus in Ita¬
lien in seinem Machtbereich ebenfalls dieses
Gegners Herr geworden ist, und die völkisch
nationale Gruppe der Militärs in Spanien
einen heldenhaften und bewunderungswür¬
digen Kampf auf derselben Linie kämpft.
Wohl haben die furchtbaren Zustände in

Prag wirb die Welizentknle
der Freimaurerei

Aufsehenerregende sreimurerWe Beschlösse
Km. Prag,  4 . September.

In der Hauptstadt der tschechoslowakischen
Republik hat in den letzten Augusttagen ein
Konvent der Internationalen
Freimaurer - Assoziation  getagt,
der von Vertretern aus 17 Staaten beschickt
war. Zwei Beschlüsse dieses Konvents wur¬
den der Oeffentlichkeit bekanntgegeben: Eine
Kotschaft an das Weltfreimaurertum , daß die
Freimaurerei alle Gewaltmittel im Leben der
Kölk er ,ablehne (?), und eine Aufforderung an
den Völkerbund, den politischen Flüchtlingen
das Ashlrecht in den demokratischen Staaten
zu erwirken.

Interessanter als diese Aufrufe sind die G«
heimbeschlüsse. Allen Logen wurde der Auf
^rag gegeben , den Kampf gegei
den Nationalsozialismus mi

* Energie sortzusetze«
Gleichzeitig wurde Prag zum Welt
Zentrum der Freimaurerei be
stimmt,  und zwar das neue Heim de
Prager Großloge „Lessing". Die politische,
Voraussetzungen hierfür wurden als seh
günstig bezeichnet, da die Freimaurerei bis ii
v»c obersten Staatsstellen Einfluß besitzt un!
vle Regierung durchaus demokratisch sei -
worüber die dem langsamen , aber sichere,
pungertod ausgelieferten Sudetendeutsche,
«M Lied singen können.

Spanien , wo das katholische Volk seine Kir¬
chen und Klöster in Flammen aufgehen sah,
wo seine Priester gemordet , seine Nonnen ge¬
schändet und zu Tode gequält wurden , nach
den Worten des Hirtenbriefes den katholi¬
schen Bischöfen „zu denken gegeben". Wohl
haben evangelische kirchliche Kreise die
drohende Gefahr der Weltrevolution in ihren
Worten an die Gläubigen erwähnt . Es er¬
hebt sich aber die Frage , ob veioe die unbe¬
strittene Tatsache erkannt haben , daß nir¬
gends in der Welt Kräfte der christlichen
Kirche dem Bolschewismus wirklichen Einhalt

geboten haben . War nicht das katholische
Italien vor dem faschistischen Marsch auf
Nom ebenfalls an der Grenze der bolsche¬
wistischen Revolution , war nicht Deutschland,
wo betont christliche  Parteien , Zen¬
trum und ChristlicherVolksdienst,
maßgebliche Politik machten , ebenfalls auf
dem Wege zum bolschewistischen Chaos , und
erlebt nicht das ganz und gar katholische
Spanien Wochen blutigsten Aufruhrs und
entsetzlichsten Nordens?

Hat wirklich in diesen drei Landern die
christliche Religion ihre Aufgabe erfüllt , wab-

Das Programm des Reichsparteitages 1938
Das Programm des diesjährigen Reichs-

Parteitages der NSDAP ., der vom 8. bis
14. September in Nürnberg stattfindet , sieht
für die einzelnen Tage folgenden Ablauf der
Veranstaltungen vor:

Dienstag, den 8. September:
15.30 Uhr: Empfang der Presse  im

Kulturvereinshaus durch den Reichspressechef der
NSDAP ., Pg. Dr . Dietrich. 16.00 Uhr: Ein¬
holung der Fahnen  der alten Armee und
Marine zum Wehrmachtslager. 17.30 Uhr bis
18 Uhr: Ein läuten des Parteitages
durch die Glocken sämtlicher Kirchen Nürnbergs.
18.00 Uhr: Empfang des Führers  und
Reichskanzlers in Anwesenheit der Vertreter der
NSDAP , und der Reichsbehörden im großen
Rathaussaal . 19.30 Uhr: Im Opernhaus Fest-
aufführung: „Die Meistersinger von Nürn¬
berg".

Mittwoch, den 9. September:
9.30 Uhr: Vorbeimarsch der  HJ .-B ann-

fahnen  vor dem Führer am „Deutschen Hof".
11.00 Uhr: Feierliche Eröffnung des
Parteikongresses  der Nanonalsozialisti-
schen Deutschen Arbeiterpartei in der Luitpold¬
halle. 16.00 Uhr: Eröffnung der Aus¬
stellung : „Das politische Deutsch¬
land ". — Schirmherr : Pg. Rudolf Heß. 16.00
Uhr: Tagung des Hauptamtes NS  BO.
und des Hauptamtes „Handwerk und Handel" im
großen Rathaussaal . 16.00 Uhr: HI . - Führer¬
tagung  im Sitzungssaal des Rathauses. 16.00
bis 20.00 Uhr: Das Zeltlager des  Reichs-
arbeitSd Lenstes  ist zur Besichtigung frei-
gegeben. 20.00 Uhr: Kulturtagung  im
Opernhaus. 20.00 bis 21.30 Uhr: Standort¬
konzert  am Adolf-Hitler-Platz.

Donnerstag, den 19. September:
10.00 Uhr: Vorbeimarsch und Appell

des Reichsarbeitsdienstes  vor dem
Führer auf der Zeppelinwiese. Anschließend
Marsch durch die Stadt . 18.00 Uhr: Fort¬
setzung des Parteikongresses.  20 .30
Uhr: Antreten zum Fackelzug der Politi¬
schen Leiter.  22 .00 Uhr: Vorbeimarsch
deSFackelzugcs vor dem Führer  am
„Deutschen Hof".

Freitag , den 11. September: -
Sondertagungen: 7.30 Uhr: ReichSrechts-

amt der NSDAP , im Kulturvereinshaus . 8.00 Uhr:
NS .-Studentenbund im Katharinenbau. 8.30 Uhr:
Hauptfchulungsamt im Opernhaus. 9.00 Uhr:
Weihestunde der Auslandsorganisation im Herku-
leSsaal. 10.30 Uhr: Fortsetzung des Parteikon¬
gresses. 13.00 Uhr: Tagung der Presseamtsleiter
und Pressereferentcn im großen Rathaussaal.

14.30 Uhr: Hauptpersvnalamt tm Kathartnenbau.
14.30 Uhr: NS.-KriegsoPserversorgung im Kultur¬
vereinshaus. 14.30 Uhr: Finanzwesen und Ver-
waltung im Sitzungssaal des Rathauses. 14.30
Uhr: Parteigerichtsvorsitzende im Opernhaus am
Ring. 14.30 Uhr: Hauptamt für Volksgesundheit
im Herkulessaal. 16.00 Uhr: NS .-Frauenschaft in
der Kongreßhalle. 20.00 Uhr: Appell der
Politischen Leiter  auf der Zeppelinwieso
vor dem Führer.

Samstag , den 12. September:
8.00 Uhr: Tagung des Hauptorganisationsamtes

im Katharinenbau. 10.00 Uhr: Appell der
HI . in der Hauptkampfbahn des Stadions vor
dem Führer . 11.30 Uhr: 4. Jahrestagung
der Deutschen Arbeitsfront  in der
Kongreßhalle. 12.00 Uhr: Tagung der NS .-Volks-
wohlfahrt im Herkulessaal. 15.00 Uhr: Fort¬
setzung des Parteikongresses. 14.00 Uhr: Einlaß
zum Volksfest im Stadiongelände. Ab 15.00 Uhr:
Veranstaltung derN  S .-G emeinschast
„Kraft durch Freude ": In der Hauptkampf,
bahn, auf der Zeppelinwicse und auf der Mittel-
Wiese: Sportvorsührungen und Wettkämpfe. Aus
der Waldwiese und den anderen Plätzen: Film¬
vorführungen und Volksbelustigungen. 20.00 Uhr:
Feuerwerk.

Sonntag, den 13. September:
8.00 Uhr: Appell der  SA ., SS . unddeS

NSKK.  in der Luitpoldarena vor dem Führer.
11.30 Uhr: Vorbeimarsch  am Adolf-Hitler-
Platz. 18.30 Uhr: Fortsetzung des Parteikongreffes.

Montag , den 14. September:
8.00 Uhr: 1. Vorführung der Wehr¬

macht . Sondertagungen: 8.30 Uhr: Gau-
amtsleiter des Amtes sür Technik im Sitzungs¬
saal des Rathauses. 9.00 Uhr: Gau- und Krers-
propagandaleller im Herkulessaal. S.OO Uhr:
Agrarpolitisches Amt im Katharinenbau. S.OO
Uhr: Kommission für Wirtschaftspolitik im Kul-
turvereinshaus . 9.00 Uhr: Gau- und Kreisleiter
im Opernhaus am Ring. 10.00 Uhr: Amt für
Kommunalpolitik in der Kongreßhalle. 10.30 Uhr:
Amt für Technik im großen Rathaussaal . 12.00
Uhr: Amt für Beamte im Kulturvereinshaus.
14.00 Uhr: Vorführung der Wehrmacht
unter Mitwirkung Don Truppenteilen des Heeres,
der Luftwaffe und der Marine. Der Führer
spricht  zu den in Paradeaufstellung angetrete¬
nen Truppen. 17.00 Uhr: Vorbeimarsch der
Truppen vor dem Führer  auf der Zep¬
pelinwiese. 19.30 Uhr: Fortsetzung und Schluß
des Parteikongreffes. 24.00 Uhr: Großer
Zapfenstreich der Wehrmacht,  auS-
geführt von sämtlichen am Reichsparteitag teil-
nehmenden Musikkorps vor dem Führer am
„Deutschen Hos". Anschließend Abtransport aller
Formationen.

res Menschentum, Tradition und Sittlichkeit
zu schützen? Wer diese Frage wirklich mit
Ernsthaftigkeit am Laufe der geschichtlichen
Tatsachen prüft, der muß feststellen, daß
christlich - religiöse Weltanschau.
ung im Bereiche der politischen
Spannungen unserer Zeit ver¬
sagt  hat . Was wäre nun gerechtfertigter,
als daß gerade die zuständigen kirchlichen
Kreise dieses ihr Unvermögen, in di« poli¬
tische Gestaltung einzugreifen, erkennen, die¬
ses Gebiet den rein politischen Bewegungen
freigeben und sich selbst auf ihre ausschließ¬
lich religiösen Aufgabe zurüüz»ehen?
> Aber auch in diesen Taaen . da das aanze

deutsche Volk dem Nationalsozialismus für
die Niederwerfung des Bolschewismus bankt,
geht von kirchlichen Kreisen eine Be¬
unruhigung der einfachen , gläu-
bigen Volksgenossen  aus . Man
scheut sich nicht, sogar in dieser Stunde der
Entscheidung für ein gesundes Leben oder für
bolschewistische Zerstörung der Völker die
Geister zu verwirren ! Unter mancherlei
Problemen ist es immer wieder die Frage der
Gemeinschaftsschule , die für die orthodoxen
kirchlichen Kreise herhalten muß , um Un¬
ruhe in das Volk zu bringen . Nur die kon¬
fessionelle Schule,  so sagt man , sei
rn der Lage,  die so wichtige und ent .̂

scheidende Aufgabe zu lösen,  Stell-
gion und Leben zu kraftvoller Einheit zu ver -.
binden . Das Beispiel Spaniens , wo die ge¬
samte Erziehungsarbeit bei der Kirche lag^
läßt daran Zweifel auskommen . Denn e i n
seitJahrh änderten  ganz in katho¬
lischem , also in ch r i stl i che m G ei st e
erzogenes Volk mordet , brennt/
zerstört  dort alle Güter der Kultur seines
Vergangenheit . Ist dies nun ein Beweis fürs
die Unfähigkeit , das Volk zu erziehen , oder
ein Beweis der Nachlässigkeit derer , die sür
die Erziehung verantwortlich waren , oder
aber , wie wir glauben , ein Zeugnis dafür/,
daß religiöse Weltanschauung im
politischen Leben nicht gestalt
tend wirksam sein kann.  Dort iw
Spanien jedenfalls — das ist ganz offensicht¬
lich — hat diese religiöse Weltanschauung iy
der Politik versagt . Und es ist bezeichnend/
daß die völkisch-nationale Idee , vertreten dort

(Schluß auf Seite 2)

3rm in den Hönde«
der Mimliften

Resierungsschiffe räumen Strahe
von Gibraltar

An der Front vor Jru », 4 . Sept.
Am Freitag früh um 7 Uhr ist es den

Truppen General Molas gelungen , die hart¬
umkämpfte Stadt Jrun zu erobern.

Unter Ausnutzung des unsichtigen Wetters
konnten die nationalistischen Streitkräst»
überraschend aus den etwa 800 Meter vor
der Stadt gelegenen provisorischen Stellun¬
gen Vordringen. Rach kurzem Jnfanterie-
und Maschinengewehrfeuer wurden die rotem
Verteidiger zurückgeworfen.

Ueber die Lage in Malaga sind in London
einige bemerkenswerte Berichte eingelaufen.
„Daily Telegraph " meldet aus Gibraltar , die
anhaltenden Bombenangriffe der Nationalisten
auf Malaga und die übrigen noch in den Hän¬
den der Marxisten befindlichen Küstenstädte
hätten eine derartige Panik hervorgerufen , daß
die freiwilligen Regierungsstreitkräfte den ein¬
zigen Wunsch hätten , sich sobald wie möglich
aus dem Staube zu machen.

Die roten Behörden von Malaga haben ir
Gibraltar angefragt , ob die britischen Behör-
den eine Anzahl Flüchtlinge aufnehmen kön¬
nen, falls die Stadt geräumt werde . Es be¬
steht jedoch nicht die geringste Aussicht , daß
Gibraltar auf diesen Vorschlag eingehev
wird , da es bereits von Flüchtlingen über
füllt ist. Es handelt sich bei der Anfrage iw
übrigen nicht darum , wie es heißt , die Be¬
völkerung Malagas in Sicherheit zu bringen
als um die Absicht gewisser Beamter der kom¬
munistischen Regierung in Malaga , fick
noch rechtzeitig in Sicherheit z»
bringen . '

Sieg muh-er
Eü-armee

Lissabon, 4. September.
Nach einer hier vorliegenden Meldung des

Senders von Horta bat die Südarmee der
spanischen Nationalisten einen beachtens-
werten Sieg über die roten Truppen bei
Talavera de la Reine  errungen . Nach
dem ersten Angriff leisteten die Roten kaum
noch Widerstand und suchten ihr Heil in
regelloser  Flucht . Die Roten ließen
außer Hunderten von Toten fünf 10,5-Zenti-
Meter - Geschütze, zahlreiche Kraftfahrzeuge»
große Mengen Munition und eine Unmenge
Sanitätsmaterial zurück. Dieses Sanitäts-
material bietet den Nationalisten die will-
kommen- Gelegenheit , ein ganzes Feldlaza.
rett zu errichten . Die erbeutete Munition ist
so umfangreich , daß sie noch nicht hat gezähltwerden können . - ^ ""
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(Schluß von Seite 1)
der Gruppe der Militärpartei , die haltlosen
und entfesselten Massen niederzwingt.

DaS Volk,  nicht zuletzt das einfache,
gläubige Volk, sieht diese Tatsachen. Eshat
die Fronten erkannt.  Hier die starke,
völkische Idee , der i» allen' noch jungen Völ¬
kern entschlossene und mutige Männer ihr
Leben weihen, und die siegreich ist im Kampf
gegen die Pest des Bolschewismus. Auf deranderen Seite die Vertreter einer Welt¬
anschauung, die glaubte, auf dem Gebiet derPolitik eine Mission erfüllen zu müssen, die
ihr nicht zukam, und die darum geschlagen
wurde, deren Besitz .in Flammen aufging,
deren Vertreter zu Tods gehetzt worden sind,
und deren Schützlinge entweder hingeschlach-tet und verstreut wurden, oder, was noch
schlimmer ist, sich mit Leib und Seele dem
Todfeind ergeben haben. Dieses Versagen
religiöser Weltanschauungen im Bereich des
Politischen sollte nun wirklich alle ernsthaft
religiösen Menschen zu der Erkenntnis füh¬
ren. daß die starke völkische Welt¬
anschauung.  die den Kampf gegen den
Bolschewismus aufzunehmen bereit ist, den
Weg frei macht zu wirklicher
Religiosität.  Daß der Staat im Kampf
gegen den Bolschewismusalle Kräfte mobili¬siert, und daß die Partei die kommende Gene¬
ration in einer einheitlichen politischen Welt¬
anschauung zu erziehen bestrebt fein muß —
wer wollte darüber noch Diskussionen füh¬
ren ? Der Staat fordert sogar die christ¬
lichen Konfessionen auf. in diesem Kampf an
seiner Seite zu stehen, das Gewissen zu schär¬
fen und bei den Gläubigen die Verantwor-
tung zur Familie. Staat und religiöser Ge¬
meinschaft zu steigern. Gerade von seiten der
Kirche müßte es möglich sein, völkisch-natio¬
nale Weltanschauung in den einzelnen Völ-
kern stark zu unterbauen . Es müssen aber
gerade die Verantwortlichen der Kirchen
wissen, wo ihre Grenze ist.

Sie ist dort , wo die Abwehr be¬
ginnt gegen den Gemein schafts-
gedanken , dort , wo das Vorrecht
der politischen Erziehung und
Führung des einzelnen berührt
wird.  Wer den stärksten Wall gegen den Bol¬
schewismus, die völkisch nationale Weltanschau¬
ung, untergräbt, und seien es auch bestimmte
Kreise der Konfessionen, der muß bei allen
Klarsichtigen in den Verdacht kommen, mit
den zerstörenden Kräften irgendwie in Zusam¬
menhang zu stehen. Es ist üns Nationalsozia¬
listen unsaßlich, daß gewisse orthodoxe kirch¬
liche Kreise immer wieder in entscheidenden
geschichtlichen Stunden in die geschlossene
Front der Volksgemeinschaft einen Keil trei¬
ben und dem Feind jenseits des Walls ihre
verräterische Hilfe leihen.

Es ist keine Zeit, Worte zu machen, denn das
Schicksal zeichnet im Leben der Völker gewal¬
tige Perspektiven auf, so klar und deutlich, daß
der einfachste Volksgenosse sie erkennen muß.
DaS politische Gefühl sagt jedem einzelnen,
w o die großen Kraftströme lebendig sind, w o
sie in Druck und Spannung aufeinanderstoßen.
Die Völker sehen, daßihrHeilundihre
Existenz  allein beruht in der völkisch
nationalen Weltanschauung,  und
sie verwahren sich dagegen, daß diese Welt¬
anschauung, die den einzigen Schutz und Wall
gegen den Bolschewismusdarstellt, untergra¬
ben und unterhöhlt wird.

6 . DfKwitn.

Neubildung der Regierung i« Madrid
Generalmsbilmachrrng in Katalonien — Schwere französ. Neutralitütsverletzunger:

Hendaye, 4. Sept.
Der Sender Burgvs teilt Freitagnachmit¬

tag mit, daß die katalanische Regierung
sämtliche wehrfähigen Männer im Alter von
18—45 Jahren mobilisiert habe, um die Ver¬
teidigung Kataloniens gegen etwaige An¬
griffe sicherzustellen. Zum Oberbefehlshaber
der katalanischen Streitkräste sei Garrido
Diaz , ein alter Zuchthäusler,  er-
nannt worden. Er führe den Titel „General
Kataloniens ".

Wie HavaS aus Madrid meldet, ist die
Negierung Giral  am Freitagnachmittag
gegen 6 Uhr zurückgetreten.  Unter
dem Sozialistenführer Largo Caballero
wurde ein neues Ministerium gebildet, das
sich wie folgt zusammenfetzt: Ministerpräsi¬
dent: Largo Caballero (Sozialist ),
Außenministerium: Albarez de Vayo (So-rialistf. Marine und Luftfahrt : Jndalecio
Priem «.«Sozialist ), Innenministerium : Angel
Galarza (Sozialist), Finanzministerium: Dr.
Juan Negorin (Sozialist). Unterrichtsmini,
sterium: Jesus Hernandez (Kommunist). In-dustrie und Handel: Mario de Gracra (So-
zialist). Oeffesttliche Arbeiten: Arguirie (Bas-
kischer Nationalist). Justiz : Meriano Guiz
Funel (Linksrepublikaner), Landwirtschaft:
Luis Uride (Kommunist), Verkehr: Bernardo
Einer de Los Rios (RepublikanischeLinke),
Arbeit: Tomas y Piera (Katalanische Linke).
Der frühere Ministerpräsident Giral gehört
dem neuen Ministerium als Minister ohnePortefeuille an.
Pariser politische Kreise sehen in dem neuen

spanischen Kabinett eine Kampfregierung, die
der Zusammensetzung der an den verschiede¬
nen Fronten kämpfenden marxistischen Mi¬
lizen entspricht. Sämtliche Minister sollen an
dem Bürgerkrieg teilgenommen haben. Über¬
rascht hat lediglich die Abwesenheit der Syn-
dikalisten und Anarchisten in der Regierung.
Die Ernennung des neuen Außenministers
Asvarez del Vayo, der früher längere Zeit
als spanischer Journalist in Paris tätig ge¬
wesen ist, wird dort mit einer gewissen Ge¬
nugtuung verzeichnet.

Roch demM MMn
Wilde REt der Roten nach Frankreich

Front vor Jrun , 4. September.
Nach dsm erfolgreichen Vorstoß, der Frei¬

tag früh Jrun in die- Hände der Nationa¬
listen brachte, standen die Streitkräste Gene¬
ral Molas kurz nach 8 Uhr vormittags un¬mittelbar vor der internationalen Brücke bei
Hendaye. Einige rote Soldaten versuchten
dort noch einen letzten verzweifelten Wider¬
stand zu leisten. Die internationale Brücke
lag im Sperrfeuer der Maschinengewehre der
Nationalisten, so daß der Zustrom der
Flüchtlinge, die in den Morgenstunden des
Freitag noch zu vielen Hunderten eintrasen.
Plötzlich abgestoppt war.

Um 10 Uhr vormittags standen die letzten
Posten der roten Miliz in der Nähe der inter¬
nationalen Brücke, von wo aus sie mit Ma¬
schinengewehren Sperrseuer vor die gut ge-
deckt anrückenden Abteilungen der Nationa-
nalisten zu legen versuchten. Die Nation«,
listen hatten mehrere Maschinengewehrein
der Nähe des Bahnhofs in Stellung gebracht.
Sie beherrschten den ganzen Stadtteil in der
Nähe der brennenden Zündholzfabrik. Aucki

die aus Bilbao eintzetroffene Verstärkung ist
nach Hendaye geflüchtet. Auch di« Stadt
Fuenteriabia  wurde unter Feuer ge¬
nommen. Die Bedienungsmannschaften der
Roten sollen sich entschlossen haben, ihre Ge¬
schütze zu sprengen, sobald sie ihre Stellun¬
gen nicht mehr halten können.

Die mehrere Kilometer von Jrun liegende
Stadt Behobia wurde im Sturm
genommen.  Da den Roten der Rückzug
nach Hendaye abgeschnitten war , durch¬
schwammen sie nach dem letzten verzweifelten
und vergeblichen Widerstand den Fluß , und
begaben sich auf französisches Gebiet. Dort
wurden sie von den französischen Gendarmen
in Empfang genommen, entwaffnet und nach
Hendaye transportiert.

In einigen öffentlichen Gebäuden von
Jrun leisteten einzelne Posten der Roten im¬
mer noch einen verzweifelten aber
erfolglosen  Widerstand.
„Dynamiteros" wüten in 3rvn

Zum trüben Nachmittagshimmel schossen
haushohe Flammen aus der im Zeichen der
letzten Kämpfe stehenden Stadt Jrun empor.
Gewaltige Detonationen gaben Kunde von
der teuflischen Vernichtungsarbeit der in der
Stadt verbliebenen Anarchisten, die vor
ihrem Rückzug alles zerstörten, was ihnen in
den Weg kam. Die berüchtigten Dynami¬teros" aus Bilbao und Asturien ließen ihr
„Heldentum" an Palästen , Kirchen und
Klöstern aus und verschonten dabei auch
nicht die bescheidenen Wohnungen des ar¬
beitenden Volkes. Große Dynamitladungen
brachten die Gebäude zum Bersten. Sinn¬
lose Verwüstung wütete durch den Ort . Keine
der Verwüstungen ist militärisch oder tak¬
tisch zu rechtfertigen. Mit Blicken der Wut
standen auf der anderen Seite der inter¬
nationalen Brücke die baskischen Se.
paratisten,  die bis Freitag Schulter anSchulter mit jenen verbrecherischen Horden
zusammen gegen die .nationalen Kräfte ge-
kämpft haben und nun selbst ihren Irrtum
mit unheimlicher Deutlichkeit einsehen. „V e r-
raten und verkauft"  ist bei ihnen die
verzweifelte Losung.

Starkes Maschinengewehrfeuer hallte durch
die Straßen Jruns . Vereinzelte Handgrana¬
ten dröhnten dazwischen. Von den Höhen
von San Marcial herab stiegen die Kolon¬
nen der Nationalisten, deren Aufgabe es
war, Jrun von der Straße nach San Se¬
bastian abzuschneiden. Der Kamps war in
den Nachmittagsstunden innerhalb der Stadt
Jrun auf die wenigen Punkte konzentriert,
die von den Anarchisten noch in verzweifele
tcm Widerstand gehalten wurden.

Lange Wochen hatte die Militärgruppe ge¬
zögert, den Befehl zum endgültigen Angriffauf Jrun zu geben. Mit allen Mitteln wollte
sie die Zerstörung der Stadt vermeiden, was
ihr tatsächlich bis Freitag morgen auch ge-
lungen war . Weder ihre Artillerie noch ihre
Flugzeuge haben wesentlichen Schaden in der
Stadt angerichtet. Dem verbrecherischen Zer-
störungswillen der Anarchisten blieb es Vor¬
behalten. in wenigen Stunden alle jene
Werte zu vernichten, die die nationalen
Truppen schonen wollten und geschont haben.

Die auf der spanischen Seite der internatio¬
nalen Brücke postierten Zollsoldaten und Rot¬
gardisten sind in der Nacht ebenfalls auf fran¬
zösisches Gebiet geflüchtet. Ihre Stellen haben

KkolLpkLLa.
'Drnll.

Jrun , das nun in den Händen der Militär-
Partei ist, liegt an der französischenGrenze im
Nolf von Biskaha und zählt etwa 10 000 Ein-wohner. Jrun ist spanische Grenzstation, ein
malerisch gelegener Ort inmitten üppiger Obst-
zärten. Der bolschewistische Terror hat dieseruchtbare Landschaft auf Jahre hinaus verwüstet.

französische Kommunisten, die schon während
der letzten Wochen mit den spanischen Mar¬
xisten zusammen gegen die nationalistischen
Truppen gekämpft haben, besetzt(l). Sie ver¬
teidigen den Brückenkopf mit Maschinen-Ge-
wehrcn.

In Jrun selbst ist jeder Verkehr infolge
der durch die Brände hervorgerufencn Hitze
unmöglich.

Unter den Streitkräften der Roten waren
in der Nacht zum Freitag , als sie noch in
voller Stärke Jrun besetzt hatten, ernste Strei¬
tigkeiten ausgebrochen. Die Anarchisten for¬
derten, daß beim Anrücken der Nationalisten
nicht nur die öffentlichen Gebäude, sondern
die gesamte Stadt in die Luft gesprengt
würde. Dies war selbst den Marxisten und
sogar den Kommunisten zu viel, und es kam
zu blutigen Auseinandersetzungen, wobei die
feindlichen Brüder sogar aufeinander schossen.
Wie Ser Freitag gezeigt hat, haben doch die
Anarchisten mit ihren ziellosen Zerstörungs-
forüerungen die Oberhand behalten.

Die Zahl der roten Milizsoldaten, die sich
im Laufe des Freitag von Jrun nach Hen-
dayc auf französisches Gebiet geflüchtet haben,
beträgt etwa 2000.

Gestern abend ist der erste Sonderzug mit
rnnd 8VV Man » -er marxistischen Milizen , die
ans Jrnn anf französisches Gebiet geflüchtet
Watt«, aüf - er Durchfahrt «ach Barcelona
in Bordeaux etngetrofssn. Gegen 20 Uhr setzte
sich -ex Zng unter dem Gesang der Inter¬
nationale «nd der Carmagnole in Richtung
Perpignan und Catalonien Wieder in Bewe-
gu«a.

Der Sonderberichterstatter des „Jntran-
sigeant" meldet im Zusammenhang mit den
Kämpfen um Jrun , daß 10 Franzosen
und ein Belgier vier Tage lang
die vorder st e Linie vor San Mar-
cialgehalten  hätten . 30 Spanier , die sie
dann gehalten hätten,^ hätten kaum eine
Stunde ausgehalten un§ dann die Flucht er¬
griffen. Wahrend der Kämpfe um Jrun
seien etwa 20 Franzosen getötet worden.

Die Äe 5e ^

Lin Koman von llrnst Qrsu

v
„Nanu , weshalb denn?"
.Weil ich dich anpumpen wollte."
Aber nun klang Peters Lachen so herzlich,

daß dem kleinen Mann nichts anderes übrig¬
blieb, als miteinzustimmen. Den gepumpten
Taler in der Tasche, einen Gassenhauer psei-
send. verschwand er.

Peter saß allein in der Stille des großen
Nauyres. der mit bunten Plakaten und An¬
sichtskarten tapeziert war . Nur die schmuck¬
losen Spiegel und Schminktische für die zehn
Clowns hatten dazwischen Platz. Auf dem
großen Tisch in der Mitte häufte sich in wil¬
dem Durcheinander ein Berg von bunten,
nicht mehr ganz sauberen Lumpen, die erst
am Abend im Licht der Scheinwerfer zu
ihrem wahren Flitterdasein aufglänzten.

Aber Peter sah das alles nicht. Er sah vor
sich in den schon etwas blinden Spiegel.
Doch er sah auch nicht sein Spiegelbild, seine
Augen blickten hindurch, blickten sinnend zu¬
rück aus sein bisheriges Leben.

Viel gab's da allerdings nicht zu sehen.
Und sehenswert war das Wenige auch nicht
gewesen. Er sah wieder den kleinen, arm¬
seligen Zirkus über die öde, staubige LanÜ-
straße dahinrollen, sah die beiden schmutzig¬
gelben, altersschwachen Wagen über holprige
Chausseen von Dorf zu Dorf rumpeln. Seine
vier Wagenpferde — alle Rippen konnte
man ihnen von außen zählen — mußten des

Abends m der großen Gala -Etite-Exlra-Vvr-
stellung hohe Schule reiten. Ein trauriges
Bild. Und die drei Bergziegen. die verdros¬
sen hinlerhertrotteten . waren für die Manege
ebenso wichtig wie für die Milchversorgung
des ganzen Unternehmens. Herrlich wäre
das Ungebundene eines solchen Daseins ge-
wesen, wenn nicht die „Frau Direktor" emelo niederträchtige Xantippe gewesen wäre.
Das gerade Gegenteil ihres Gatten , des
guten Maffino. Keifen und Schelten war
das Tagewerk der ewig Unzufriedenen. Wehe
dem Unglücklichen, der sich ihren Befehlen
zu widersetzen wagte. Doch das kleine Per¬sonal halte sich längst darin gefügt. Jeder
war froh, hier wenigstens ein Unterkommen
zu haben. Und Mafsino hatte es schon lange
ausgegeben, etwas dagegen zu sagen. Nur
einmal hatte er aufbegehrt, das einzige Mal
in seinem Leben. Das war an jenem Tage
gewesen, als Lisa Grimm starb und es nun
galt, den kleinen Peter als unnützen Frxffer
auszunehmen. Das hatte heftige Kämpfe ge¬
geben. bei denen sie, einer klugen Politik fol¬
gend. nachgegcüen hatte. Das erste und ein¬
zige Mal. Und dieser Umstand gebar eine
lebenslängliche Liebe zwischen Massino und
seinem klugen Schützling. Mafsino mutzte
dem Heranwachsenden Jungen später oft von
diesen Tagen erzählen. Und er tat es gern.
Denn Peter hatte das Zirkusblut seiner
Mutter geerbt. Er war anstellig bei allen
Nebungen. sein schlanker Knabenkörper fügte
sich geschmeidig allen Anweisungen seines
väterlichen Lehrmeisters, der aus seinen Zög¬
ling nicht wenig stolz war . Besonders 'seiner
grimmigen Ehehälfte gegenüber hatte er da¬
mit einen niemals versagenden Trumps in
der Hand, den er allerdings selten genug
ausspielen konnte.

Peters Gedanken schweiften in dieserStunde wehmütig zu dreien Angst vergqnge»

nen Tagen zurück. Er steht wieder die groß¬
artig angekündigten Gala-Vorstellungen vor
sich mit den armseligen, abgenützten Geräten,
den so oft gewaschenen und noch öfter ge¬flickten verblichenen Kostümen und Trikots.
Sieht die beiden mageren Aeffchen, die sich
nie so recht an das nordische Klima gewöh¬
nen konnten und immer vor Kälte zitterten.
Und schließlich den guten, alten Maffino
selbst, der vor lauter Schulden nie seinesLebens froh werden konnte.

Armer, alter Maffino.
Peter , der weder Vater noch Mutter ge¬

kannt, hatte diesen Mann geliebt, der glück¬
lich gewesen war , sein warmes, reiches Herz
an diesen Jungen verschwenden zu können.

Bis dann jener Morgen kam. der noch
heute grau und trübe vor Peters Augen
steht. Ganz deutlich steht er die beiden ge¬
brechlichen Wagen langsam und eintönig
über die einsame Heide ächzen und raffeln,
die in grauen Nebelfetzen trostlos und ver-
laffen vor ihnen liegt. Verdrossen und un¬
lustig hocken die Menschen in ihttn Wagen.
Selbst Massino und der nun schon achtzehn¬
jährige Peter , die das erste Gespann lenken,
sehen mißmutig in den fahlen Tunst vor sich.
Das Geschäft gmg in letzter Zeit schlechter
denn je, man war froh, wenigstens die Tiere
ernähren zu können, mochten die Menschen
zusehen, wo sich ein, Brocken erjagen ließ.
Und zu allem keine Aussicht, daß es je bester
werden würde. Peter wird das nie ver¬
gessen.

An diesem Morgen des Jammers war es.
daß der Alte plötzlich Peters Hand ergriff
und mit einem „Halt dich gerade, mein
Junge " schwer gegen Peters Schulter sank,
daß dieser den Sterbenden eben noch auf¬
fangen konnte.

Das war das Ende seiner Wanderjahre
Und trotz aller äußeren Bedrängnis waxen

sie ihm bisher stets als die schönsten seines
Lebens erschienen. Denn einen zweiten Mas-
fino fand er nicht mehr. Kalte Geschäsis-
tüchtigkeit oder rohes Ausbeutertum regier¬
ten überall , wo Peter bald als Seiltänzer,
bald als Clown sein Leben fristete. Und jetzt
sollte nun seine Zeit kommen, an GheliasSeite . . .

Diesen Gedanken entriß ihn die rauhe
Stimme des Feuerwehrmannes , der eben
seine letzte Runde durch das nachtstille Zir¬
kusgebäude machte.

„Der sitzt und döst die halbe Nacht vor
sich hin!" Brummend warf er die Tür wie¬
der ins Schloß. „Daß unsereiner auch mal
nach Hause gehen möchte, daran denken diese
Herrschaften scheinbar nie."

Und Ghelia, die schon ungeduldig wartete,
erhielt auf ihre Frage nach Peter eine nicht
gerade liebenswürdige Auskunft.»

In der alten historischen ArtistenkuciPe,
im Cafä „Monopol" in der DorotheenstMße,
ging es heute, wie immer, sehr lebhaft zu.
Wenn man hier und dort an einzelnen
Tischen noch von dem vor wenigen Stun¬
den verunglückten Jerry sprach, so schien
man doch in der Hauptsache bemüht, diesen
Vorfall durch erhöhte Lustigkeit vergessen zu
machen. Man war fast krampfhaft bemüht,
dergleichen Mißgeschick nicht tragisch zu neh¬
men. fast als schäme man sich voreinander.
Insgeheim aber fühlte mancher nach seinem
Amulett, um seinen höchst persönlichen
Schutzgeist zu erhöhter Aufmerksamkeit an¬
zuspornen. Doch als dann Nilvs. der Part-
ner deS abgestürzten Jerry , sehr ernst und
sehr bleich in der Tür erschien, kam das
wahre Gesicht zum Borschein. Es war eine
kleine Weile Peinlich still, und mitten in
diese Stille kam es von Rilos Lippen leise:
-Tot .7 - —. —^(Fortsetzung folg:.) ^



Die Manövergesechte um Deckenpfronn
Die Herbstmanöver des verstärkten Jnf .-

Negiments 35 konzentrierten sich gestern auf
den Raum um D e cke n p f r o n n. Kein Wun¬
der, daß in Calw schon in den frühen Mor¬
genstunden eine wahre „Auswanderung " ein-
setztc. Die Schulen zogen ins Manövergebiet,
und wer von den Erwachsenen irgend ab-
kommen konnte , machte sich gleichfalls auf den
Weg dorthin . Der die Landschaft weithin be¬
herrschende Lerche nbcrg,  zwei Kilometer
nordwestlich Deckenpfronn , war ein geradezu
idealer Bcobachtungsplatz für die Zuschaucr-
mengen . Natürlich nur : insoweit es tatsächlich
etwas zu beobachten gab ! Im übrigen aber
entschädigte der wundervolle Rundblick von
der Bergspitze auf unsere schöne Heimat die
vielen jungen und alten Besucher vollauf.
Das leere Manöverseld

Wir hatten ja unsere Leser schon darauf
vorbereitet , baß bei der modernen Strategie
von den kämpfenden Truppen fast nichts
gesehen wird . Freie Kampffelder werben mög¬
lichst in angrenzenden Waldstücken umgangen
und wo das Ueberqueren unvermeidlich ist,
geschieht es nur sprungweise und in so auf-
gclockertcn Linien , daß es kaum auffällt . Man
steht bestenfalls immer nur kleine Teil -Ab¬
schnitte einer Kampfhanblung ! Diese Tatsache
stellte bei Ser stundenlangen Dauer des Ge¬
fechtes auch gestern unsere „Manöverbumm¬
ler " auf eine harte Geduldsprobe.

Immerhin gab es für die Besucher am Hang
des Lerchenberges selbst manches Interessante
zu sehen. Ueberall in den über den Berg ver¬
streuten Gesträuchgruppen hatten sich Ma¬
schinengewehre eingenistet und so glänzend
getarnt , daß man sie oft erst entdeckte, wenn
man dicht öavorstand . Jede Bodenmulde und
jeder Busch waren geschickt zur Deckung aus¬
genutzt . Mehrfach tauchten Kampfwagen im
Vorgelänüe auf , und einer davon führte so¬
gar einen kühnen Ängriff über den Westhang
des Berges aus . Im Ganzen genommen kam
der Manöverbesuchcr freilich erst nach dem
Abbruch der Uebungen voll auf seine Rech¬
nung , als sich das seither scheinbar leere Feld
plötzlich belebte und die motorisierten Abtei¬
lungen , darunter die, für viele neue , Panzer¬
abwehr , in schier unabsehbarem Zuge über die
Straßen rollten . Das war in der Tat ein
stolzes Bild neuer deutscher Wehrhaftigkeit!
Nu « aber zum Uebungsverlaus!

Das gestrige Manöver bei Deckenpfronn

war einBerfolgungsgefechtund  stra¬
tegisch auf den hinhaltenden Widerstand ab¬
gestellt. Hier die große Gefechtslage : Not,
das mit stark geschwächten Kräften in Rich¬
tung Herrenberg zurückgcht , wirft dem nach-
brängenden Gegner (Blaus ein seither in Re¬
serve gehaltenes , motorisiertes Maschinen¬
gewehr -Bataillon entgegen , um den weiteren
Vormarsch von Blau aufzuhalten und inzwi¬
schen die ermattete Infanterie wieder zu sam¬
meln . Die Linie von Not erstreckt sich von
Deckenpfronn über den Lerchenberg bis Deuf¬
ringen, - der rechte Flügel befindet sich im
Lochwald (südlich Ostelsheims . Stärkere Ab¬
teilungen von Rot stehen bei Tachtel . Blau
hat sich östlich von Stammheim in Bewegung
gesetzt und rückt im Schutz der Wälder bis in
die Nähe des Wegkreuzes Calw — Hcrrcn-
berg — Haselstaller Hof — Gültlingen vor.
Spähtrupps und Panzerwagen sind auf bei¬
den Seiten zur Aufklärung eingesetzt.
Bla « täuscht rot und stößt durch!

Man hätte wohl annehmen können , daß
Blau den Lerchenberg als strategisch wichti¬
gen Punkt stürmen würde . Blau hat bas in¬
dessen aus dem einfachen Grunde nicht getan,
weil ein Angriff über freies Feld auf den gut
verteidigten Berg zu verlustbringend gewesen
wäre . Der Angreifer unternahm cs daher,
durch Scheinmanöver (Kampfwagen -Angriffe,
Besetzen des Waldsaums u. a. m.s den Gegner
auf dem Berg über seine wahren Absichten zu
täuschen und durch Umgruppieren seiner
Streitkräfte nach links (Osten ) vom Hasel¬
staller Hof aus unter dem Schutze eines Wald¬
teils überraschend — nur von Infanterie¬
geschützen unterstützt — auf die Höhen nord¬
östlich Deckenpfronn durchzustoßen . Dies ge¬
lang auch! Damit war der Lerchenberg um¬
zingelt , und Rot gezwungen , den größten Teil
seiner dortigen Kampfkräfte zurückzuziehen
und sie in der Frontmitte einzusetzen . Not
bildete zuletzt drei Wiberstanbsgruppeu : die
eine befand sich im Raume zwischen Lochwald
und Dachtelberg , die zweite lag bei Höhe 557
gegenüber dem Haselstaller Hof und die dritte
zwischen Lerchenberg und Höhe 564 südlich
Gültlingen . Mit dieser Gruppierung veraus¬
gabte Not seine Kräfte vollends . Der Angriff
von Blau konnte deshalb mit raschem Erfolg
südwestlich an Deckenpfronn vorbei bis zur
Linie Hohwiel -Schönberg vorgetragen werden.
Dort ertönte nach fast gstündiger , an Soldat

und Führer harte Anforderungen Ltelleuver
Ucbung das Schluß -Stgngt : „Das Ganze
halt  I"
Mauövcrkrktik

Im Gewann Schönberg hinter Deckcn-
pfronn hielt der Regiments - Kommandeur,
Oberst Holpert,  als oberster Leiter des
Manövers abschließend Kritik.  Auf Grund
der Kleinarbeit der wichtigen Schiedsrichter
wurde die Gesamtbcwcrtung der einzelnen
Parteien vorgenommen und Lob wie Tadel
verteilt . Bei der Uebung besaßen die Führer:
Blau : Major Merck er , Rot : Oberstlcutn.
Oppcnländcr,  Artillerie : Major Ramps-
Henkel,  Panzcrw .-Abwehr : Major Nieh-
schke  im Nahmen der Uebung völlige Ent¬
schlußfreiheit . Die blaue Partei verfügte über
drei Bataillone Infanterie , eine Abteilung
Artillerie (Haubizens , sowie über eine Fern¬
sprech-, Funk - und Kampfwagen - Kompagnie.
Not hingegen arbeitete nur mit einem mo¬
torisierten MG .-Bataitton und einer Panzer,
abmchrabteilung . — Die Manöver werden
heute früh  von Deckenpfronn aus fort¬
gesetzt: Manövergäste finden sich am besten
westlich vom Ortsausgang ein.

Lichtspiele „Bad . Hof"
April , April — das bedeutet Scherz

und Schabernack , das bedeutet Verlegenheit
auf der einen und Helle Schadenfreude auf
der anderen Seite . Detlef Sierck führt die
heitere Regie . Er bringt im Lustspieltcmpo
die Fäden zur Verwirrung und Entwirrung
und tischt die Pointen auf , baß es eine Freude
ist. In seiner Zeichnung der Personen und
Situationen stellt der Film ein Beispiel für
gute Unterhaltung dar . Der Film läuft am
Samstag abend , Sonntag mittag und abend.

Wie wird das Wetter?
Boransstkytltche Witterung : Westliche

Winde , Bewölkungsschwankungen , einzelne
zum Teil gewitterartige Regenfälle , Tem¬
peraturen etwas znriickgehend, aber immer
noch mäßig warm und etwas schwül.
Höhenfrcibad Stammheim : Wasser-Wärme

21 Grad.

Turner .Handball
Das neue Spicljahr ist angebrochen und

mit ihm der Kampf um die Punkte . Nach den
großen turnerischen und leichtathletischen
Veranstaltungen auf dem Turn - und Spiel-

parteiamtlich. Nachdruck verboten. I

i ksiuel - VrziuiIpsttoo s

NSDAP . Ortsgruppe Calw . Antreten der
Marschteilnchmer zum Appell Sonntag vorm.
8.15 Uhr auf dem Turnplatz vor der Turn¬
halle . Großer Marschanzug.

platz des Turnvereins Calw bieten die mor¬
gen beginnenden Handball -Pflichtspiele eine
willkommene Abwechslung . Wie im letzten
Jahre spielt die 1. Mannschaft des TB . Calw
erstmals gegen den TV . Hochdorf,  nur mit
dem Unterschieb , daß diesmal Calw als Aus¬
tragungsort bestimmt wurde.

Der Gegner von morgen stellt eine stark
besetzte Mannschaft ins Feld , die zu kämpfen
versteht . Das unentschiedene Ergebnis bei
der vorjährigen Nückrunde dient als Bei¬
spiel . Den Calwer Handballern ist zu Be¬
ginn der Spielrunde , an der sich die Turnver-
eine Altensteig , Calw , Ebhausen , Hirsau,
Hochüorf und Nagold beteiligen , ein guter
Anfang zu wünschen . — Im Vorspiel stehen
sich die 2. Mannschaft und die Jugcndmann-
schaft des TV . Calw gegenüber.

Bichmärkte . Göppingen:  Hämmel 120
bis 132 je Paar , Mutterschafe 80—100 je
Paar . Großvieh 620—785. Schmalvieh 230
bis 350 RM . — Herbertingen:  Kal-
beln 550—630 und 460—550, Jungrinder I.
260—340. II . 190—260. Kälberkühe 460 bis
580 RM . — Sulz  a . N.: 1 Paar Stiere
467—950, Kühe 317—610, Kalbinnen 490
bis 630, Rinder 206—420 NM . —

Srhweinemärkte . Bönnighcim:  Milch-
schweine 18—25, Läufer 30—50 NM . —
ZIsfeld:  Milchschweine 20—29 NM . —
Zöppingen:  Milchschweine 26—31 NM.
-Herbertingen:  Ferkel 21—25. Mut-
terschweine 120— 150 NM . — Künzels-
r u : Milchschweine 16—27 NM . — Sulz

N.: Milchschweine 16—27 RM.

Bestellen Sie die„Schwarzwald-Wachl!"

Weltenschwann, den4. September 1936

Todesanzeige
Verwandten, Freunden und Bekannten die schmerz¬

liche Nachricht, daß unsere liebe Mutter , Schwieger¬
mutter, Großmutter und Schwester

Katharine Stahl
geb. Weber

nach kurzer, schwerer Krankheit im Alter
von 73 Jahren sanft entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Montag nachmittag 2 Uhr in Zavelstein.

„Das Schwarze Korps"
im neuesten Inhalt: „Vorsicht Bürokratie/
Intendanten , hier ist ein Stück ( Eine für Alle /
Auch das ist Paris / Der Nachbar im Westen /
Heimat am Meer ."

Wochenausgabe einschl. Zustellung durch
Träger 17 Pfennig.

Bestellung jederzeit beim Verlag der „Schwarzwald -Wacht".—
Einzelnummern auch im örtlichen Buchhandel.

Darf ein Kaufmann kurzsichtig sein?
Optisch nicht und geschäftlich erst recht nicht. Und doch sind es
mehr, als man für möglich halten sollte. Inbezug auf die Ge-
schästsreklame nämlich. Gerade da geht diesen sonderbarer
Weise immer das Geld aus , das man für Dinge, die mit
dem Geschäft und der geschäftlichen Zukunft auch nicht ein
Iota zutun haben, oft zu Hunderten auswirft.

Der Inserent ist weitschauender.

ist i . imonscle gesunci ? >

cksvokl, venn MSN sie keinen l,!monSrten telnkl « sinke
aus clsn Wienern äse Lssunäkeit selbst mit küstlioksm
Î euobtseoms bereitst sinä . Diese limonsäen sinä nstüe-
liab, « setvoll uns gesunä . 8ie keiüsn

Ismsedsr ttirsckperls

2u baden in Auel Tekuurä »« 6 . Oittus, diinerslvssser-
Oroüvertrieb, lei . 164. disrtin Qroübans, lVlineralvssser-

OroLvertrieb, Delekon 237. Iluterreickeukscll«
Oedr. Lcklanäerer, dlinersivssser -OroLvertrieb, lelelon 2

Uuterreichenbach, den5. September 1936

Todesanzeige
Verwandten, Freunden und Bekannten machen

wir die schmerzliche Mitteilung , daß meine liebe Gattin,
Mutter , Großmutter, Schwiegermutter, Schwester,
Schwägerin und Tante

Fm Mine Äscher
geb. Niethammer

heute früh nach kurzer Krankheit sanft ver¬
schieden ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Gottlieb Tischer»Bäckermeister.

Beerdigung findet in Althengstett Montag nachmittag
2 Uhr statt.

Dem rührigen Geschäftsmann '
gehört auch der Kunde von morgen !

Verkäufen ist schwieriger geworden . In
jeder Branche fast. Weniger Geld kursiert.
Die Käufer überlegen länger . Es gilt deshalb
jetzt mehr als je, systematisch  Kunden¬
dienst zu pflegen . Wer heute schweigt, den
wird der Käufer von morgen vergessen haben.
Wer aber mit ziclbe wußten  Reklame-
Maßnahmen von sich reden macht, wird nicht
nur in der ungünstigen Zeit besser abschlie¬
ßen als andere , er wird sich auch für bes-
fereTage  eine größere Gefolgschaft sichern.
Wir kennen auch außerhalb des Verbreitungs - :
gebietes dieser Zeitung eine beträchtliche An - ^
zahl fortschrittlicher Geschäftsleute , dre gerade
letzthin durch geschickte Insertion ihren Unter¬
nehmungen einen gewissen, manche sogar einen
großen Auftrieb  geben konnten.

MM

! ? ?

lchon im Ilsorbjo? ^
StwSkrkk Stlckltolkdüngrr wr VN /znivendung lm NerbN lind:
KalkMcklloll- krrlkalkllicklloll» 8cknvckcllaures Ammoniak» Kaikammonlaß»
^mmonlullsttalprker(leuna-dlonksn) »Kalkammonsalpeter»KaUammonlalpereA
rtickiüollk allurdssLkAi.^ VsllHtinsei' blirrooboska. --

^WMlÜkllMpke
lür Krampkaäern, Leinleiclen,
Lport, veräen nack lVlsö snze-
kertizt bei

^Ikort Lrauu,
6uimol -8tr !clrer «!

Lslv , Llluars-Lonastr . 23

Jüngeres , kräftiges

Alleinmädchen
aus 1. Oktober.in jungen Haushalt
gesucht; cventl. Hälbtagsstellüng.

Landrat Dr. Haegeke

Sauberes , zuverlässiges

TWMiidche«
für sofort oder 15. Eept . gesucht.

Trau Merger,
Lange Steige 21

LSmtlicbe

kllotiMeltell
vis

LotrurieLolo , Kopieren
Verz ^ Süorn
kakrt tacbmSnnircb uns
sauber aus

Ikoserke null klloMs«
L. vernrüorkk

ich habe nux etwas über 2 Äkark
für eine Klein» Anzeige in der
„Schwarzwald -Wacht " aus-
geben brauchen, um für billige»
Geld einMotÄtadzuvikomnM.



Amtliche Bekanntmachungen.
MSbergeheudeStrOllsMell

Aus verkehrspolizeilichenGründen find am S. Septbr . 1836
folgende Stratzen für den gesamten Fahr - und Fußgänger¬
verkehr

gesperrt
und zwar

1. von S Uhr bis 8 Uhr:
Die Straße Bad Liebenzell—Hirsau—Calw—Bahnhof Bad
Teinach—Wildberg.

Uikvplele 8all . Hot, Vilm
Ver einmal tücktiz lacken will, 6er kann er bei

6em lustizen Verweckslunzssckvank 6er llks.
Lin ^ prilsckerr als (Zuelle rckalieacker kisiterkeitl

diit Lelproxrsmm un6 Oka-Ionwocke
Vorkükrunxen:  Ssmstsz sden6 8.20 llkr,
Sonntsx mittag 3'/, Okr un6 sdencks 8.20 Okr.

Stadt Calw
2. von 6 Uhr bis 12 Uhr:

Die Straße Calw—Stammheim—Deckenpfronn und die
Straße Bahnhof Bad Teinach—Holzbronn—Deckenpfronn.

g. von 12 Uhr biS 16 Uhr:
Die Straßen Deckenpfronn- Herrenberg und Deckenpfronn
—Gärtringen.
Umleitung für den Durchgangsverkehr:

a) Höfen—Bad Liebenzell—Möttlingen—Althengstett—Gechin-
gen—Aidlingen—Ehningen.

d) Bad Teinach—Bahnhof Bad Teinach—Oberhaugstett—Wild-
bcrg.

Calw, den 5. September 1986.
Der Landrat : Dr . Haegele.

Stadt Calw

MMklullgsubW.
Zur Erprobung vorgesehener Verdunkelungsmaßnahmen

findet
am 7. September 1936 in der Stabt Calw

(einschließlich Alzenberg und Wimberg)
mit Unterstützung des NLB. (Reichsluftschutzbundes) eine
Uebung statt. Die Uebung Lauert von  20 —22 Uhr.
Von 21.30 Uhr bis 22 Uhr ivird vollständige Verdunkelung
ungeordnet: in der übrigen Zeit ist die Beleuchtung nach
Maßgabe der Anleitung des besonderen Merkblattes , welches
sämtlichen Haushaltungen seinerzeit zugestellt worden ist, ein-
zuschränken. Das Merkblatt kann auf der Polizeiwache gegen
Ersatz der Selbstkosten (S Rpf.) abgeholt werden.

Besondere Zeichen (Signale ) für Beginn und Ende der
Uebung werden, nicht gegeben.

Den Anordnungen der Landjäger- und Polizeimannschaft
und den sich durch eine Armbinde ausweisendcn Amtsträgern
des NLB. ist unweigerlich Folge zu leisten.

Kraftfahrzeuge haben während der Uebung mit Parklicht,
Fuhrwerke und Radfahrer mit abgeblendeten Lichtern zu
fahren. Unzureichend abgeblcnüete Kraftfahrzeuge werden
bis zum Ende der Uebung an den Stadtcingängen festge¬
halten. Die Fahrgeschwindigkeitaller Fahrzeuge ist zur Ver¬
meidung von Unglücksfällcnso herabzusetzen, daß die Fahr¬
zeugführer jederzeit in der Lage sind, ihre Fahrzeuge auf kür¬
zeste Entfernung anzuhalten.

Verantwortlich für die Durchführung der angeorbneten
Maßnahmen innerhalb ihrer Zuständigkeitsbereiche sind in
den öffentlichen Gebäuden die zuständigen Behörden, in Ge¬
werbe- und Handelsbetrieben die Betriebsleiter , in den Pri¬
vathäusern neben jedem Hausbewohner der Luftschutzhans-
wart , für die Fahrzeuge ihre Führer und Besitzer.

Calw, den 4. September 1086.
Der Bürgermeister : Gähner.

Stadt Calw
Zu dem am nächsten Mittwoch, den 9. September 1936 statt-

findenüen

Vieh- und Schweine-
Markt

ergeht Einladung.
Die üblichen gesundheitspolizeilichenBedingungen sind ein-

-uhalten.
Die Schweinehändler haben bis zur Vornahme der tierärzt¬

lichen Untersuchungder Schweine bei ihren Körben und Kisten
zu bleiben, welche zuvor nicht geöffnet werden dürfen.

Auftriebszeit Uhr.
Calw, den S. September 1936,

Bürgermeister Göh « er.

Aenderungen in der Besteuerung
des älteren Neuhausbefitzes

ab 1. April 1936
I. Die Besteuerung der zwischen dem 1. April 1918 und dem

31. März 1981 bezugsfertig gewordenen Wohnungsneubau¬
ten, die bisher durch Lanöesgesetz geregelt war, ist durch
das Neichsgesetz zur Aenüerung der Vorschriften über die
Steuerbefreiung des Neuhausbesitzes vom 2. April 1936
(RGBl , l S . 844) neu und für das ganze Reich einheitlich
geregelt worden.

II. Für Württemberg ergibt sich durch diese Neuregelung für
Wvhnungsneubauten , die nach Art. 2 HI Nr . 4 des Grund -,
Gebäude- und Gewcrbesteuergesetzes 5 Jahre steuerfrei
waren, ab 1. April 1986 folgendes:
1. Bei den in den Kalenderjahren 1027, 1028 und 1929 be¬

zugsfertig gewordenen Wohngebäuden fällt die für das
Rechnungsjahr 1936 nochmals vorgesehen gewesene hälf¬
tige Senkung der Gemeindeumlage weg. Diese Gebäude
find ab 1. April 1936 voll  steuerpflichtig.

2. Bei den im Kalenderjahr 1936 bezugsfertig gewordenen
Wohngebäuden, die erstmals ab 1. April 1936 steuer¬
pflichtig wurden, kommt die vorgesehen gewesene hälftige
Senkung der Gemeindenmlage 1936 ebenfalls in Weg¬
fall. Dagegen bleiben diese Gebäude für das Rechnungs¬
jahr 1036 (bis 31. März 1937) von der staatlichen Ge-
bänLefteuer nochmals befreit.

3. Die in der Zeit vom 1. Januar bis 31. März 1931 be¬
zugsfertig gewordenen Wohngebäude wären nach den
bisher geltenden württembergischen Vorschriften im
Steuerjahr 1936 noch ganz steuerfrei gewesen. Nach der
Neuregelung siud sie für 1936 nur noch von der Staats¬
steuer befreit. Die Gemeindeumlage ist voll  zu zahlen.

III. Die Erhöhung der Steuerschuld für 1936 wirb den Steuer¬
pflichtigen durch besonderen Bescheid bekannt gegeben
werben.

IV. Der durch die nachträgliche Erhöhung oder Neuanforde¬
rung ab 1. April entstandene Rückstand ist alsbald zu
begleichen.

V. Die auf 1. April 1936 eingetretenen gesetzlichen Aenöe-
rungen in der Besteuerung des Neuhausbefitzes dürfen
nicht zu Mietsteigerungen oder zu Kündigungen Anlaß
geben. Es ist davon ausgegangen, daß Härten gegenüber
den Eigentümern durch bereits eingetretene ober noch
mögliche Zinssenkungen zu vermeiden sein werden.

VI. Es wird in diesem Zusammenhang darauf aufmerksam ge¬
macht, daß auch die nach dem 31. März 1934 bezugsfertig
gewordenen Wohngebäude („Neuester Ncuhansbesitz") nur
von der staatlichen Gebäudesteuer voll, von der Gemeinde¬
umlage aber nur hälftig befreit sind.

Calw, den 3. September 1936.
Der Bürgermeister : Göhner.
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Dann kabsn alis 2sitr >öts isir Lacks. (lack man
kann slok absnck» ocksr Sonntags auvk biiiigo
^uskakrtsn lsistsn . — Xommsn 8is ru mir. lost
dsrats Sis faokmllnmsok unck ru Ihrem Vorteil.

ei »r. «llrlmsler
..«leine Lelllienlle

erkalten üle kreuMNnkt"
kleine, aber liSukige,

Unreinen üle llnMliakl!
nur rur LtreckunZ von
Obst- unck LeerenmostMM W MtW KWM (löst- una »eerenmost

U H > > N viecker einxetrotkenUaUIvll Lsnear
1 Schneider-
Nähmaschine

gut erhalten, billig »« verkaufen.
Anfragen unter H . K . 283 an

die Geschäftsstelle da. Blattes.

Beilagen -Hinrveis.
Der heutigen Ausgabe der

„Schwarzwald -Wacht" finden un-
ere Leser einen Prospekt beige-
ügt, der zur Sicherung des Obst¬
egens ermahnt und einer sreundl.

Beachtung empfohlen sei.
Ein neuer

Wendepflng
für bergige» Terrain , unter dem
Ankaufspreis für 70 RM . z«
verkaufen, wegen Platzmangel,
für mittleren Pflug

S . Roller, Schmiedmeister
Teinach

MgWller
S—4 Monate alt, gut»Leger, liefert
preiswert.

Andrea« Mitschele,
Mal« »hei«

IHrenrell
8tllckt .Xnr «»» I-X »»rai »Iazen
S»» »ot » « , 8. 8spt . ,
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Lalw

Liesel weiß
Heinrich walz

verlobte

September 1936

Leitzental
Zreuckenstackc

Kriegerkameradschaft Calw
Unser großes diesjähriges

Preisschießen
i« SchiizenWn Alerdach

beginnt am 8. September , 1t Uhr, und 6. September von
8—17 Ahr, auf 80 Meter Kleinkaliber. Den Schützen stehen
schöne Preise in Aussicht. — Alle Freunde und Gönner des

Schießsports von nah und fern sind herzlich eingeladen.

«smlkslloklledlnplele
Sonntag , cken 6. September 1936
DV. Noclkckork I — DV. Calw 1 3 Ukr
DV. S » Iv II — DV. Calw InFbnck 2 llkr
7urn- unck Lpielplstr HirssuerstrSÜe

ültkenzsten
^m Sonntag,  cken 6. September, kslt ckerI-iocker-
Irr »»»» ^ ItkenAstett bei günstiger V/itterunx ein

Ssnenkezi
ad, verduncken mit 6v «»nx rmck 8l» «!IrvortrLx «i>,
vor » ksteuncke unck Ovnner kerrlick eingelscken sinck.

Oor Voreil ».

^VissSii 8 !« seiis » ?
cksö ckie allrotiolkreien AUri -8Lkte
ein vorrüZIicdes LrkrisckungspetrSnIclür Sie sinck?

Ws Oer prickelnck«, »ektöknlicde Oesckmsck wirkt ckurck
krucdtruckerunckkstucktsSuredeledenck unckstSrkenck
suk cken Körper, ckeskslb:
Fecker Scdlnclc ein 8ckluclc Leaunckkelt t
Ttlleinverksuk unck kiekerunx ckurck:
Ikiel » » r «i ^Veiü,  Uir «s »i , lelekari s o

Resttapeten, 8 Rollen statt8oder
10 Mk . nur 2—8MK .. kein un¬
lauterer Wettbewerb sondern gün¬
stiger Einkauf . Dreiteilige Wall»

malratzen von 2t Mk. an.
Eiserne Bettstellen am Lager.

Arltz Hennefarth, Schulstraße1
Reparatur

und Lager von Patentmatratze«

Knopslöcher2̂ .
Hohlfaum, Plissee
Ankurbern

Friedrich Herzog
Inhaber : L. Rathgeb ««

2-Zimmer»
Wohnung

Marktplatz -Nähe, wird ab I. OKl.
oder später vermietet.

Auskunft erteilt die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

Zu verkaufen:
eine ElMrouiotorkuMlnns

mit Kugeilagerstehlager, 3 Anüstb-
fchciben 22—28—14, zum Antrieb

für kombinierte Kreissäge.
3 « kaufen gesucht:

gebrauchter Leichtmotorrad
oder steuerfreiem—Mer
3u erfragen beim Verlag.Bad Teinach

Schöne

8-6-Zimmer-
Wohnnng

z« vermiete«.
H . 3errveekh , Hauptstraße

1 Backofen
mit 8 Laib Brot in bestem Zustand
zu verkaufe«.

Zu erfragen aus der Geschäfte¬
stelle ds. Blattes.
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